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Die Leute vom Variété — Afewzezcrs /es aristo

Ehezwist.
Sie: «Jeden Tag habe ich nichts als Aerger mit dir. Du wirst einmal noch ein Nagel zu meinem Sarge werden.»
Er: «Und du, mit deinem ewigen Geklatsch und Getratsch, du bist heute schon die Schachtel zu meinem Zylinder.»

«Die beiden machen heute die Nummer allein,
Chef, ich habe Zahnschmerzen.»

— £xc«sez-moz, A/orasze«r /e Dzrecrewr / A/es
/rères rermz'zzezzr fo«s re«//; moi ;'ai ma/
a«* c/ewîs.

(Passing Show)
«Wenn der Kerl dort in der Loge

nicht bald zu gähnen aufhört,
gibt's ein Unglück.»

— Ce <?«'z7 me dowze emrie de Z>ai//er/

«Also, soweit ich orientiert «Fabelhaft, Sie sind engagiert, bis
bin, bin ich der einzige, jetzt hat noch kein Artist den
der das fertig bringt.» Handstand freihändig gezeigt.»

Ces ««méros sowr «m^zzes a« mowde.

£/« ma/ade à son médecin:
— //é/as/ non, doc£e«r, je n'ai pczs pe«r de

monrir; mais ce <?«e je redo«fe, c'est d'être
enterré i/ii;ant.

— Soyez tran^«i//e, mon c/ier, d« moment
ç«e c'est moi ^«z t;o«s soigne.

(Kölnische Illustrierte Zeitung)

Die Augenweide, oder der Kreislauf der Ziegelsteine.

Le co«rf-czrc«zf.

///ogisme. — -rivez-fozzs promené im-
tre toato« ce matin?

— /mpossi/de. // /aisait «n temps de c/n'en...

(Passing Show)

«He - Chauffeur — bei Ihnen hat einer angebissen.»

— Peez« poisson <j«i a mord«/

Seemannsgarn.
«Und Ratten hatten wir auf dem Schiff — sooo groß!»
«Donnerwetter! Was habt ihr da gemacht?»
«Rasiert haben wir sie, Knoten in die Schwänze gemacht

und im nächsten Hafen als Schweine verkauft!»

Les gars de /a marine
— zl &ord, on await des rats, des rats /ongs comme fa.
— Par/de«/ c'était dangereux a/ors?

— A/ais non/ On /es a rasés, on /e«r a ro«/é /a #«e«e en
spira/e, et après de«x ;o«rs, to«t /e monde mangeait
fa... a« /ie« de porc.

Frau Schmitz: «Durchschnittlich jede Woche habe ich einen
großen Streit mit meinem Mann. Sie auch?»

Frau Lehmann: «Nein, mein Mann bekommt sein Gehalt
monatlich.»

Der Teint. «Betrachten Sie nur einmal den wunder-
vollen Teint von Fräulein Rosig! — Ist der nun natürlich oder
gefärbt?»

«Natürlich gefärbt!»

Peter sitzt mit Herta auf einer Parkbank.
Ein Mann naht, pflanzt sich vor den beiden
auf und sagt:

«Stehen Sie sofort auf!»
«Fällt uns gar nicht ein!» meint Peter ent-

rüstet.
«Gut», nickt der Mann, «da werde ich eben

morgen weiterstreichen. Aber außerdem ist
es auch noch Sachbeschädigung!»

Susanne bildet sich sehr viel auf ihre ele-
gante, überschlanke Figur ein. Doch es gibt
auch Menschen, die anders darüber denken.
Neulich stakt sie bei Regenwetter mit ihren
langen, dünnen Beinen vorsichtig über die
Straße. Da ruft ein Dreikäsehoch hinter ihr
her:

«Guck mal! Die lauft für eine Streichholz-
fabrik Reklame!»
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